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Tipps für die Lebensmittelauswahl
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Hürden für Nachhaltige Ernährung 
und Lösungsansätze
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Lernziele

Lernziel 1

Sie kennen die Entwicklung der Lebensmittelpreise 
und die Konsequenzen auf verschiedenen Ebenen.

Lernziel 2 

Sie kennen relevante Hürden, die eine breite Umsetzung 
einer Nachhaltigen Ernährung erschweren.

Lernziel 3

Sie können Lösungsansätze aufzeigen, um diese Hürden 
zu überwinden.
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Gliederung

1. Verbraucheransprüche und Zahlungsbereitschaft

2. Preisentwicklung und Ausgaben für Lebensmittel

3. Höhere Preise für „Bio“ und „Fair“

4. Einsparpotenziale bei der Lebensmittelauswahl

5. Skepsis gegenüber „Bio“ und „Fair“

6. Mangelnde Verfügbarkeit, Gewohnheit, Bequemlichkeit

7. Akteure für die Transformation – BNE

8. Kernaussagen

9. Vertiefungsaufgaben

10.Literatur
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Verbraucheransprüche und Zahlungsbereitschaft

nach DBV 2014, S. 14; BÖLW 2016, S. 5, 19; IWK 2015, S. 6; Forum Fairer 
Handel 2016, S. 10
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• keine Kinderarbeit

• Verzicht auf Gentechnik

• artgerechte Tierhaltung

• Verzicht auf Pflanzenschutzmittel

• faire Erzeugerpreise in Deutschland

• Mitarbeiterinteressen berücksichtigen

• faire Erzeugerpreise weltweit
• soziales Engagement von 

Lebensmittelherstellern
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Unverständlich, teuer, nicht verfügbar und erkennbar

nach vzbv 2016a 7
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Ausgaben für Nahrungs- und Genussmittel

nach DBV 2015, S. 18f 9

Anteil der Ausgaben für 
Nahrungs- und Genuss-
mittel an den privaten 
Gesamtausgaben in % 
(Deutschland, 1850-2014)
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Zunehmende Kaufkraft in Deutschland

nach DBV 2015, S. 24 10
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Nahrungsmittelausgaben von Privat-Haushalten in der EU

nach DBV 2015, S. 22 11

in % der Gesamtausgaben 
(2014/2015)
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Konsumausgaben privater Haushalte in Deutschland

nach Statistisches Bundesamt 2016; DBV 2015, S. 33f 12

36 %

14 %14 %

10 %

5 %

22 %

Anteile der  
monatlichen  
Konsumaus-
gaben (2014)

Sonstige Konsum-
ausgaben

Wohnen, Energie,
Wohnungsinstand-
haltung

Bekleidung, 
Schuhe

Freizeit, 
Unterhaltung, 
Kultur

Nahrungsmittel, 
Getränke, Tabakwaren

Verkehr

2.375 EUR
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Verteilung der Nahrungsmittelausgaben in Deutschland

nach Statistisches Bundesamt 2016 13

23 %

22 %

18 %

17 %

4 %

16 %

Anteile der monatl. 
Nahrungsmittel-
ausgaben (2014)

Fisch, 
Fischwaren, 
Meeresfrüchte

Sonstige Nahrungs-
mittel

Molkerei-
produkte 
und Eier

Brot- und 
Getreideerzeugnisse

Fleisch und 
Fleischwaren

Obst, Gemüse, 
Kartoffeln

225 EUR



Arbeitsgruppe Nachhaltige Ernährung

Anteil der Verkaufserlöse der Landwirtschaft

nach DBV 2015, S. 23 14

an Verbraucherausgaben 
in Deutschland in % 
(1950-2014)

* Schätzung DBV
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Ursachen sinkender Preise und Nahrungsmittelausgaben

• mächtige Handelsstrukturen: 
Top 5: 75 % des Umsatzes 
Discounter: 40 % Marktanteil 
� Preis-Dumping
� drücken Preise für Erzeuger

• höhere Erträge, Produktion im Übermaß und 
höherer Absatz führen zu niedrigeren Preisen

• viele Verbraucher*innen wollen billig einkaufen –
geringe Wertschätzung  für Lebensmittel

� heutige sehr niedrige Preise problematisch
� viele Verbraucher*innen könnten mehr ausgeben

DBV 2015, S. 32f; v. Koerber et al. 2012, S. 212ff  15

© DBV 2015
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Versteckte Kosten – ehrliche Preise

• „versteckte Kosten“ bei konventioneller Produktion 

�hohe ökologische und soziale Folge-
kosten (sog. „externe Kosten“)

�bisher in Lebensmittelpreisen nicht 
enthalten – „Externalisierung“ der 
Folgekosten  (ca. 30 - 100 € pro 
Person und Jahr)

• Bio-Verbraucher zahlen gegenüber 
konventionellen Einkäufern zwei Mal

� Forderung nach „Internalisierung externer Kosten“ 

v. Koerber 2015, S. 19; Öko-Institut 2014, S. 20 16
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nach BÖLW 2012, S. 37 18

Produkte

Prozentualer 

Mehrpreis von Öko-

Produkten gegenüber 

dem Durchschnitt…
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nach BÖLW 2012, S. 37; Statistisches Bundesamt 2015, S. 52 19

Produkte

Prozentualer 

Mehrpreis von Öko-

Produkten gegenüber 

dem Durchschnitt…



nach GEPA – The Fair Trade Company 2015, S. 2; Statista 2016 20

Höhere Kosten für „Fairen Handel“
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Kosten verschiedener Ernährungsweisen

nach Öko-Institut 2014, S. 17 22
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Kosten verschiedener Ernährungsweisen

nach Öko-Institut 2014, S. 17 23
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Kosten verschiedener Ernährungsweisen

nach Öko-Institut 2014, S. 17 24



Arbeitsgruppe Nachhaltige Ernährung

Kosten verschiedener Ernährungsweisen

nach Öko-Institut 2014, S. 17 25
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Weitere Einsparpotenziale bei Nachhaltiger Ernährung

• Verminderung des Fleischverzehrs auf 1-2 mal/Woche

• weniger Milchprodukte

• Vermeidung von Lebensmittel-
verlusten (spart über 200 €
pro Person und Jahr)

• regionaler + saisonaler Einkauf

• eigene Zubereitung statt Convenience-
Produkten und Außer-Haus-Verzehr

• Abnahmemengen und Vorratshaltung �

• Direktbezug vom Erzeuger

• Süßigkeiten, Alkohol, Zigaretten �

v. Koerber et al. 2012, S. 215f; v. Koerber 2015, S. 26f; Kranert et al. 2012, S. 1ff, 26ff 26
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Vertrauen in “umweltfreundlich” ausgewiesene Produkte

nach IW Köln 2015, S. 8 28
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Bekanntheit und Einfluss von Bio-Siegeln

UBA 2015, S. 93; BÖLW 2016, S. 19 29
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Skepsis gegenüber „Bio“ und „Fair“ – Transparenz

• Echtheitszweifel bedeutsamer Hemmfaktor

• aber seit Jahrzehnten flächendeckendes 
Bio-Kontrollsystem: 
- Richtlinien der Bio-Verbände 
- EU-Öko-Verordnung und EU-Bio-Siegel
- staatliches deutsches Bio-Siegel

• beim Fairen Handel Zweifel, ob höherer Preis „ankommt“

• Zweifel an den gesundheitlichen Vorteilen von Bio-LM

�glaubwürdige Siegel in überschaubarer Zahl notwendig, 
um Transparenz und Erkennbarkeit zu erhöhen

�nachhaltigen Konsum messbar und überprüfbar machen

vzbv 2016b, S. 7ff; v. Koerber et al. 2012, S. 205f 30
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Mangelnde Verfügbarkeit von nachhaltigen Lebensmitteln

• angeblich nicht in üblichen Einkaufsstätten (Supermarkt)
• nur begrenzte Auswahl beim Ange-

bot in Läden und im Außer-Haus-Verzehr
� immer mehr Bio- und fair gehandelte 

Produkte auch im klassischen Lebens-
mitteleinzelhandel, allerdings oft übersehen 

� inzwischen breite Angebotspalette in 
Bio-Läden und Bio-Supermärkten

Handlungsbedarf
• Produzenten: mehr nachhaltige Lebensmittel herstellen
• Einzelhandel: Angebotserweiterung und Transparenz �

vzbv 2016b, S. 10f 32

www.oekolandbau.de / ©BLE / Dominic Menzler



Arbeitsgruppe Nachhaltige Ernährung

Gewohnheit und Bequemlichkeit

Ess- und Einkaufsgewohnheiten sind teilweise schwer 
veränderbar – sie werden beeinflusst durch:

• Lebensumstände und persönliche Überzeugungen

• Einstellungen anderer Personen im Umfeld; Medien

• Alltagsroutinen bzw. Bequemlichkeit

• verfügbare finanzielle und zeitliche Ressourcen

� Veränderungen in bestehende Routinen einbauen

� Lebensumstände und Umfeld mit einbeziehen

� lebenslanger Bildungsprozess: 
Wertschätzung von Nachhaltiger Ernährung fördern

v. Koerber et al. 2012, S. 199ff; BMUB 2016, S. 31 33
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Akteure für die Transformation zur Nachhaltigkeit

• Verbraucher*innen, z. B. Urban Gardening, 
SoLaWi, Transition Towns, Ernährungsräte 

• Wissenschaft (Soziologie, Psychologie, 
Ernährungs-,  Wirtschafts-, Politik-
wissenschaft, Philosophie, Pädagogik)

• (Bildungs-)Organisationen und Initiativen
(Verbraucher, Umwelt, Entwicklungszusammenarbeit u. a.)

• Medien (Print, Radio, TV, Online)

• Wirtschaft  (Landwirtschaft, Verarbeitung, Handel)

• Politik (lokal, regional, national, international)

35BMUB 2016, S. 25
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Vorschläge des Umweltbundesamtes an die Politik (I)

Bundesregierung soll Vorreiterrolle 
bei der Transformation des 
Ernährungssystems einnehmen.

Vorgeschlagene Ziele:

• Verbrauch tierischer Produkte (v. a. Fleisch) �

• Nahrungsmittelverschwendung �

• Privilegierung einer ökologischen und klimagerechten 
Ernährung durch ökonomische und steuerliche Anreize

UBA 2015, S. 89 36
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Vorgeschlagene Maßnahmen:

�Mehrwertsteuer für umweltschädliche Produkte 
und Verfahren �

�Absatz Bio-Produkte �

�Bildungs- und Beratungsmaßnahmen für nachhaltiges 
Konsumverhalten �

�Entwicklung von Speiseplänen mit reduziertem Angebot 
tierprodukthaltiger Speisen

Nationale Nachhaltigkeitsstrategie; Klimaschutzplan 2050
BMUB: Nationales Programm für nachhaltigen Konsum
BMEL: Klimaschutzgutachten zu Landwirtschaft + Ernährung 
UBA 2015, S. 89f; Bundesregierung 2016a & b; BMUB 2016, 1ff, 16ff, 30ff; 
WBAE/WBW beim BMEL 2016

37

Vorschläge des Umweltbundesamtes an die Politik (II)
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Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE)

• Ziel: Beitrag zur weltweiten Transformation 
der Gesellschaft in Richtung Nachhaltigkeit 

• Potenziale und Verantwortung liegen auch 
bei den Konsument*innen

• fördert Wertschätzung für nachhaltig 
erzeugte Produkte, u. a. Lebensmittel 

• will insbesondere zur Veränderung des 
Verhaltens befähigen (Empowerment)

• fördert Kompetenzen wie kritisches + krea-
tives Denken, Empathie und Teamfähigkeit

• zielgruppenorientiert und partizipativ

www.bne-portal.de; WBGU 2011, S. 5ff 38
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Kernaussagen

1. Die Lebensmittelausgaben sind so niedrig wie noch nie.

2. Ökologische und soziale Folgekosten der üblichen Pro-
duktion sollten in „ehrliche Preise“ eingerechnet werden.

3. Nachhaltige Ernährung insgesamt muss nicht teurer 
sein, wenn Einsparpotenziale genutzt werden.

4. Transparenz und Verfügbarkeit sind zu verbessern.

5. Politische Rahmenbedingungen sollten Produktion und 
Vermarktung nachhaltiger Lebensmittel unterstützen.

6. Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) kann die 
Wertschätzung von Lebensmitteln und die Motivation für 
eine Nachhaltige Ernährung fördern.

39



Arbeitsgruppe Nachhaltige Ernährung

Vertiefungsaufgaben

1. Schätzen Sie den Kostenanteil von Lebensmitteln an 
Ihren Konsumausgaben. Bei welchen Lebensmitteln 
könnten Sie durch nachhaltigere Auswahl Geld sparen?

2. Welche Hürden hindern Sie daran, Ihr Konsumverhalten 
(noch) nachhaltiger zu gestalten? Welche Hürden gibt es 
wohl für andere Menschen? Wie sind sie zu überwinden?

3. Recherchieren Sie nach Maßnahmen in der deutschen, 
europäischen und weltweiten Politik, die mehr 
Nachhaltigkeit in Produktion und Konsum fördern.

40
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